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durchgreifenden Umbau erfuhr, bei welchem Einzelnes von dem älteren Bau bei- 
behalten wurde. Verwandter Art erfcheint der neuerdings völlig modernifirte Dom 
zu Novara, ebenfalls fünffchiffig, mit Emporen über den inneren Abfeiten, denen 
fich äußere, fchmalere und niedrigere Nebenfchiffe anfchließen. Ein Querfchiff mit 
Kuppel und weit vorgefchobenem Chor vollendet einerfeits, ein ausgedehntes 
Atrium, diefes ebenfalls völlig modernifirt, mit einem achteckigen Baptifterium 
aus altchriftlicher Zeit (vergl. S. 371) andererfeits die großartige Anlage diefes 

Dom zu 
Novara. 

Baues. Nicht minder ftreng alterthümlich ift der Dom zu Modena, im J. 1099 Dom zu 

begonnen und in langfamer Bauführung erft 1184 im Wefentlichen vollendet (das 
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Fig. 525. Dom zu Parma. Fagade. 

Hauptportal erft 1209 durch Anjelino aus Campiglione ausgeführt). Er zeigt eine 
klare dreifchiffige Anlage mit confequenter Ueberwölbung, ohne Kuppel und Kreuz- 
fchiff, aber mit ausgedehnter Krypta. Ueber den Arkadenbögen liegen Galerien 
mit triforienartigen Säulenöffnungen, die als ungemein wirkfames Motiv am 
Aeußeren, und zwar nicht bloß an der Facade, fondern auch an den Langfeiten 

wiederholt ift. Aehnliche Behandlung des Aeußeren erkennt man an dem um 
diefelbe Zeit entftandenen, 1135 geweihten Dom zu Ferrara, einem der gewal- 
tigften unter diefen Monumenten, das aber in fpäterer Zeit beträchtlich umge- 
ftaltet wurde. Abgefehen vom Inneren, das vollffändig modernifirt ward, hat 
namentlich die impofante Facade in der gothifchen Epoche einen Umbau er- 
fahren. Zwar ftammen die drei Portale mit ihrer überreichen plaftifchen Deco- 
ration noch von dem erften Bau, der in überftrömender Phantaftik durchgeführt 
war; aber die drei mit fpitzbogigen Triforien in dreifacher Wiederkehr gegliederten 
und mit fchwach anfteigenden Giebeln fammt Säulengalerien abgefchloffenen gleich 

Modena. 

Ferrara.


